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Amtliches. 


Berlin, 22. März. Der König hat den Reg.⸗ und Baurath 
Küll zum Geh. Baurath und vortrag. Rath im Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten; ſowie den Reg. ⸗ Rath Fleck 
zum Geh. Reg.⸗Rath und vortrag. Rath in demſelben Miniſterium 
ernannt; dem Kreis Phyſikus Sanitäts Rath Dr. Leonhard zu Mül⸗ 
heim a. d. Ruhr; und den Sanitäts⸗Räthen Dr. med Brandis und 
Dr. med. Mayer in Aachen den Charakter als Geh. Sanitäts⸗Ratb: 
ſowie dem Kreis⸗Phyſikus des Landkreiſes Aachen Dr. Ferdin. Troſt 
ebendaſelbſt; den prakt. Aerzten Dr. Eduard Michaelis und Dr. Carl 
Ideler zu Berlin. Dr. Bollert zu Rummelsburg bei Berlin und 
Dr. Bredow in Danzig den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 


e eee eee eee eee ee ee * ener n * 


Ueber die geſtrige Feier des kaiſerlichen Geburtstages in Berlin 
wird von dort Folgendes berichtet: 


Die öffentlichen Gebäude und die Privathäuſer der Haupt⸗ und 
Salmen mn prangten ſchon ſeit früher Morgenſtunde im reichſten 
or gg mucke; 
niter. 


üften und Bildniſſe des Kaiſers zierten die Schau⸗ 
In den Straßen entwickelte ſich bald ein reges Leben, das 
namentlich in der Umgebung des königlichen Palais feinen Höhepunkt 
exreichte In vielfachen freudigen Zuxufen brachten die Verſammelten 
Sr. Majeſtät den Ausdruck der Theilnahme und Verehrung dar. Die 
Entgegennahme der Glückwünſche Seitens des Kaiſers und Königs 
erfolgte in der Weiſe, daß um 10 Uhr die k. Familie und die einge⸗ 
troffenen Höchſten fremden Fürſtlichkeiten, um 10% Uhr der geſammte 
k. Hof, um 11 Uhr die Generale und die Militär⸗Bevollmächtigten und 
um 11% Uhr die Kommandeure der Leibregimenter empfangen wurden. 
— Bei dem Empfang der Generalität äußerte der Kaiſer (wie ſchon 
telegrapbiſch gemeldet): „Ich danke Ihnen für den Ausdruck der Ge⸗ 
fühle, die Sie heute zu Mir ehen z Ich danke Ihnen auch für dieſe 
Gefühle ſelbſt. In Meinem hohen Alter habe ich wohl Urſache, mit 
befonderem Ernft auf die Wiederkehr dieſes Tages zu blicken, hoffe 
aber, daß 


die Armee in den Stand geſetzt hat, das zu exxeichen, was jetzt er⸗ 
reicht worden ift.“ Um 11% Uhr empfing Se Majeſtät die Mit⸗ 
glieder des Staatsminiſteriums unter Führung des Fürſten von Bis⸗ 
marck, um 12 Uhr die landſäſſigen Fürſten und deren Gemablinnen, 


um 124 Uhr die am Hofe beglaubi 


Bundesrath und um 1 Uhr die Brälidien des Reichstages und darauf 
» 


Der Kaiſer unterhielt ſich mit den 
in huldvollſter 

gte, dabei al udiger Bewunderung. 
Familiendiner zur Feier des Geburtstages fand im 
P des Kronprinzen ſtatt. Für das Gefolge war Marſchallstafel 
im königlichen Schloſſe. In vielen Kirchen fand Feſtgottesdienſt ſtatt. 
Militäriſcherſeits wurde der Feſttag in herkömmlicher Weiſe begangen. 
Bei der Reveille wurde vom Trompeter: Corp eines Garde⸗Kavallerie⸗ 
Regiments ein Choral von der Schloßkuppel herab geblaſen. In der 


ie beiden Häuſer des Landtages. 
gliedern der drei Prä 


Be ehren 5 iſtige N 1 1 


(1 » 
aiſerlichen 


Gottesdienſt ſtatt, bei welchem die Garniſon durch Deputationen ver⸗ 
treten war. Um 11% Uhr ward an der Königswache für die Ge⸗ 
neralität und das Offiſier⸗Corps die Parole ausgegeben. Zu der⸗ 
felben Zeit wurden auf dem Königsplatz 101 Kanonenſchüſſe gelöſt, 
wozu die Geſchütze vom 1. Garde Feld⸗Artillerie⸗Regiment kom⸗ 
mandirt waren. 


glaubigten Botſchafter, 
einige hohe Reichs Beamte zu einem Feſtmahle verſammelt, 
während der Staats ⸗ Sekretär des e Amts, Staats⸗ 
Miniſter v. Bülow, die Räthe des Auswärtigen mts, der Präſident 
des Reichskanzleramts, Staatsminifter Hofmann, die Mitglieder des 
Bundesrathes, ſowie die Näthe des Reichskamleramts und die übrigen 
Neſſortchefs der hieſigen Reichsbehörden ihre Räthe eingeladen hatten. 
Die Staatsminiſter hatten ebenfalls die vortragenden Räthe ihres Reſſorts 
u Feſteſſen um ſich verſammelt. Die Mitglieder des Reichstages und 
585 äuſer der Landtages feierten den Geburtstag durch ein ge⸗ 
meinſames Feſtmahl im Engliſchen Hauſe. Die Mitglieder der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden hatten im Feſtſaale des Rathhauſes zu einem 
Diner verſammelt. Die Offisiercorp der verſchiedenen Regimenter 
vereinigten ſich ebenfalls zu Feſteſſen. Für eine entſprechende Ver⸗ 
gnügung der Mannſchaften war allenthalben Sorge getragen. 

Die Univerſität beging den Geburtstag um 12 Uhr in der großen 
Aula durch eine Feier, bei welcher Prof Dr. Curtius die Feſtrede 
hielt. Die Akademie der Künſte trat zu einer feierlichen Sitzung zu⸗ 
ſammen, in welcher Prof. Dr. Spitta die Feſtrede hielt, und die 
Hochſchule für Muſik den 61. Pſalm von Bargiel und die Feſtouver⸗ 
türe mit Schlußchor von W. Taubert zur Aufführung brachte. In 
den Gymnaſien, Realſchulen und den übrigen Lehranſtalten wurden 
eierliche Akte abgehalten. In den königl. Theatern fanden Abends 

eſtvorſtellungen ſtatt, welche durch Prologe und die Jubeloudertüre 
eingeleitet werden. Ebenſo wurden in den übrigen Theatern die Vor⸗ 
ſtellungen durch feſtliche Worte eröffnet. In fämmtlſchen Theilen der 
Stadt waren Vorbereitungen zu einer umfaflenden Illumſnation ges 
troffen. l 
Telegraphiſch wird uns unterm 22. d. aus dem Reich gemeldet: 
Frankfurt a. M. Zur 1 5 des Geburtstages des Kaiſers 
fand geſtern Abend großer Zapfenſtreich, beute früh eine Reveille, 
beute Mittag eine Parade der Garniſontruppen ſtatt. Heute Nach⸗ 
mittag find die Nofabilitäten der ER die Mitglieder der Behörden 
und zahlreiche Theilnehmer aus der Bürgerſchaft zu einem Feſteſſen 
im Palmengarten verſammelt. 

Leipzig. Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers ſind die 
Straßen ver Stadt feſtlich geſchmückt. Heute Diorgen fand Reveille 
Hatt und Mittags vom Natbhausthurm Feſtmuſt Sir den Abend 
iſt eine Illumination der öffentlichen Plätze in Ausſicht genommen; 
6 1 ee Kaiſers haben all 

München. Zum heutigen Geburtstage, DER en alle 
Mi ri . andere öffentliche Gebäude feſtlich geflaggt. 
Seitens der Offiziere und der Generalität findet ein Feſtdiner im Ka⸗ 
en ftatt, aus der Bürgerſchaft find zahlreiche Theilnehmer zu einem 


— — in den „Vier Jahreszeiten“ verſammelt. 
Brief⸗ und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 22. März. Als dem Kaiſer die Staats⸗ 
miniſter heute, den Fürſten Bismarck an der Spitze, ihre Glück 


Sie Mich auch in dem für Mich beginnenden Jahre mik 2 ne . 
derſelben Umſicht und Thätigkeit in Allem unterſtützen werden, was Konſervativen nicht die Mehrheit des Hauſes hatten. — Ueber den 
Eintritt des Grafen Stolberg als Vizepräſident des Staatsmini⸗ 


| 


ten Botſchafter, um 12% Uhr den geſuch des Juſtizminiſters werden mit allen daran geknüpften 


I Folgerungen als jeder Grundlage entbehrend bezeichnet. 


Garniſonkirche und in der St. Michaelskirche fand um 9% Uhr 


Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck batte die hier be⸗ 
Geſandten und Geſchäftsträger, ſowie 


Sonnabend, 23. März 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


| wünſche darbrachten, befand ſich unter ihnen auch der Minifter 


Camphauſen. Der Kaiſer richtete freundliche Worte an das Miniſter⸗ 
kollegium im Allgemeinen. — Der Oberpräſident von Hannover, 
Graf Eulenburg, iſt geſtern Abend nach dort zurückgekehrt, 
wird aber ungefähr zum 1. April hier wieder eintreffen, um das Mi⸗ 
niſterium des Innern zu übernehmen. Es bedarf kaum der Andeu⸗ 
tung, daß der Rücktritt des Miniſters Dr. Friedenthal aus der 
interimiſtiſchen Verwallung des Innern in vollſter Ueberein⸗ 
ſtimmung mit ſeinen eigenen Wünſchen erfolgt. Derſelbe hat 
die Verwaltung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums mit 
der für daſſelbe in Ausſicht genommenen erweiterten Zuſtändig⸗ 
keit jeder anderen Stellung vorgezogen, und er hat ſich in jener Wirk⸗ 
ſamkeit ſo allſeitiger Anerkennung zu erfreuen gehabt, daß die Ab⸗ 
lehnung aller anderweiten Anerbietungen wohl erklärlich iſt. Seitens 
des bisherigen Miniſters des Innern Grafen Eulenburg ſoll das er⸗ 
neute Abſchiedsgeſuch in ſo dringender Form an Se. Majeſtät ge⸗ 
richtet worden ſein, daß eine Ablehnung deſſelben nicht wohl möglich 
war. Wenn derſelbe nach 15jähriger Miniſterthätigkeit nunmehr 
definitiv ausſcheidet, ſo muß es ibm zur Befriedigung gereichen, daß 
ſein weſentlich gleich-geſinnter naher Verwandter, den er ſelber vor 
elf Jahren in die höhere Verwaltung eingeführt hat, ſein Nachfolger 
wird. Daß dieſer Letztere ein hervorragender Verwaltungsbeamter iſt, 
darüber iſt das Urtheil überall einmüthig, wo ſich Gelegenheit bot, ſeine 
Wirkſamkeit zu beobachten, in Wiesbaden, Metz u. Hannover. Daß der 
neue Miniſter des Innern auch in parlamentariſcher Beziehung im 


Allgemeinen eine persona grata iſt, bezeugen ſelbſt die Blätter, welche 


feiner Parteiſtellung nicht angehören. Für feine pa rlamentariſche Be⸗ 
fähigung ſpricht wohl die Thatſache genügend, daß der damals noch 
junge vortragende Rath im Miniſterium des Innern zum Vizepräſi⸗ 
denten des Abgeordnetenbauſes gewählt wurde, zu einer Zeit, wo die 


ſteriums ſchweben noch die Verhandlungen, die jedoch Ausſicht auf 
Erfolg zu haben ſcheinen. — Die Gerüchte über ein Abſchieds⸗ 


— Die „Nat. Ztg.“ meldet: „Mit dem zur Zeit bier verweilenden 


n Regierungs⸗Präſidenten Hoffmann aus Danzig dauern die Un⸗ 


terhandlungen wegen Uebernahme eines Miniſterpoſtens fort. Wie 
wir hören, iſt Herrn Hoffmann zunächſt die Stellung eines Präſi⸗ 
denten des zu errichtenden Reichsſchatzamtes angeboten worden; 
hierauf wurde mit ihm wegen Uebernahme des Eiſenbabhn⸗Mini⸗ 
ſteriums unterhandelt und, als ſich dabei herausſtellte, daß ſeine An⸗ 
ſichten nicht mit denen, welche an maßgebender Stelle in Betreff der 
Eiſenbahnpolitik herrſchen, ſich deckten, iſt ihm der Poſten des Finanz⸗ 
Miniſters angeboten worden. Bis heute Mittag (22. d.) war die 
Entſcheidung jedoch noch nicht erfolgt“ — Ueber die Stellung der 
nationalliberalen Partei zu dem Nachtragsetat berichtet das⸗ 
ſelbe Blatt: 

Die nationalliberale Partei im Abgeordnetenhauſe dürfte zwar 
geſchloſſen für die Uebertragung der 36,000 Mark, welche gegenwärtig 
im preußiſchen Staatshaus haltsetat für den Miniſterpräſidenten aus⸗ 
geworfen ſind, aber, ſo lange derſelbe Reichskamler iſt, hier erſpart 
werden, auf den neu zu ernennenden Vize⸗Präſidenten des Staats⸗ 
Miniſteriums ſtimmen; dagegen iſt die große Mehrheit entſchloſſen, 
den übrigen Theil der Vorlage abzulehnen, weil ſo tief in 
die Organiſation der höchſten Staatsbehörden einſchneidende Reſſort⸗ 
veränderungen einer reiflicheren Prüfung in Bezug auf die daran ſich 
knüpfenden Folgen bedürfen, als ſie zur Zeit möglich iſt. 

— Zur inneren Lage ſchreibt der mit den leitenden Kreiſen ge⸗ 
wöhnlich in naher Fühlung ftehende berliner Korreſpondent der wiener 
offiziöſen „Polit. Korreſp.“ unterm 18. d. M. Folgendes: 

Nach den Erfahrungen, welche bei dem Verſuch einer Löſung in 
zparlamentariſcher Richtung“ gemacht worden find, dürfte derſelbe 
ſchwerlich ſo bald wieder erneuert werden. Die neuen Miniſter wer⸗ 
den eben Vertrauensmänner der Krone fein und es als ihre Auf⸗ 
gabe betrachten, inmitten der auflöſenden Tendenzen der Zeit und 
angeſichts der in Fraktionsbeſtrebungen ſich zerſplitternden und die 
Beſäbigung zu „gouvernementaler Initiative“ nur negativ bekunden⸗ 
den parlamentariſchen Majorität denjenigen feſten Punkt in unſerem 
öffentlichen Leben zu bilden und zu verſtärken, welcher in den letzten 
Jahren mehr und mehr ins Wanken gekommen zu ſein ſchien. Die 
Regierung wird es ſicherlich an gutem Willen nicht fehlen laſſen, mit 
den i ralllonen der jetzigen Majorität die unabweislich gewordenen 
legislativen Fragen zur Löſung zu bringen. Sollte ſich dies nicht als 
möglich erweiſen, ſo bietet die Situation Momente genug dar, welche 
einen Appell an das Land als erfolgreich erſcheinen laſſen. 
Die nationalliberale Fraktion hatte ſich der Täuſchung hingegeben, 
daß es ihr gelingen würde, falls ihre Führer beim Eintritt in die 
Regierung gewiſſe Konzeſſionen als Morgengabe mitbrächten, den 
oppoſitionellen Parteien gegenüber das Feld zu behaupten. Schon 
die erſten Wahlen unter einem ſo eingeführten nationalliberalen Mi⸗ 
niſterium würden den Beweis des Gegentheils mit ſo überzeugender 
Deutlichkeit geliefert haben, daß aus zwingendſten Gründen vorläufig 
auf ein ſolches bedenkliches Experiment verzichtet wurde. 

Was des Reichskanzlers Stellung zu den Nationalliberalen be⸗ 
trifft, ſo wird dieſelbe gekennzeichnet durch die von angeblich zuver⸗ 
läſſiger Seite verbürgte Aeußerung Bismarcks, man müſſe bei den 
nächſten Wahlen die Nationalliberalen an die Wand drücken, 
daß ſie ſchreien. f 

= ueber die Ausſichten für das Zuſtandekommen des Aus⸗ 
führungsgeſetzes zum deutſchen Gerichts verfaf⸗ 
ſungsg eſetze äußert ſich, unterm 21. d., die nationalliberale 
„B. 3 br 1 folgender Weiſe: 

ie Verhandlungen der beiden Häuſer des Landtags über 

genannte Geſetz haben den erwarteten Verlauf genommen Das a 
geordnetenhaus hat einem Theile der Abänderungen, welche das Her- 
renhaus an ſeinen Beſchlüſſen vorgenommen hat, zugeſtimmt, den an⸗ 
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deren Theil abgelehnt. Von hervorragender Wichtigkeit find die bei” 
den oft erwähnten Fragen: einmal, ob die Ermächtigung für die Feſt⸗ 
ſtellung der Amtsgerichtsſitze der Regierung ertbeilt oder ob dieſe 
Feſtſtellung durch Geſetz 8 ſoll, und zweitens, ob die Reviſion 
in Landesſtrafſachen für die geſammte preußiſche Monarchie aus⸗ 
ſchließlich dem Oberlandesgericht in Berlin zu übertragen ſei In 
beiden Punkten hatte das bgeordnetenhaus feine früheren Beſchlüſſe 
wiederhergeſtellt. Die Kommiſſion des Herrenhauſes hatte dem letz⸗ 


teren vorgeſchlagen, an ſeinen abweichenden Beſchlüſſen feſtzuhalten, 


im übrigen aber den Abänderungen, die das Abgeordnetenhaus an 
den Beſchlüſſen des Herrenbauſes vorgenommen hat, zuzuſtimmen. 
Es ſtellte ſich alſo die Differenz zwiſchen beiden 5 zuletzt, wie 
erwartet wurde, bei den beiden Entſcheidungen des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes feſt, pon denen die Regierung die eine (Feſtſtellung der Sitze der 
Amtsgerichte durch Geſetz) als mit Schwierigkeiten verbunden lebhaft 
bekämpft, die andere (Belaſſung der Reviſion in Landesſtraffachen 
bei den einzelnen Oberlandesgerichten, indem eine ausſchließliche Zu⸗ 
ſtändigkeit des Oberlandesgerichts Berlin nicht ausgeſprochen wurde) 
als geradezu unannehmbar bezeichnet batte. Das Herrenhaus hat 
ſich in Betreff beider Punkte auf Seite der Regierung geſtellt und 
demgemäß ſeine früheren Beſchlüſſe aufrecht erhalten; alleine iſt, 
ohne daß die Kommiſſion dazu gerathen hat, in Betreff Aufrechter⸗ 
haltung des privilegirten Gerichtsſtandes der früher reichsſtändiſchen 
Familien in Sachen der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit la Es 
wird jetzt darauf ankommen, ob der Juſtizminiſter die jüngſt von ihm 
ausgeſprochene Bebauptung feſthält, daß beim Vorbebalt eines Ge⸗ 
ſetzes für die Amtsgerichtsſitze die neue Gerichts ⸗ Organisation 
nicht zu dem vom Reichsgeſetze beſtimmten Zeitpunkt werde aus⸗ 
geführt werden können. Höchſt auffällig bleibt, daß derſelbe Ju 
miniſter, der dieſe Erklärung abgab, vor einigen Wochen in völl 
entgegengeſetztem Sinne für die Juſtizverwaltung kein Hinderni 
ereinbarung des Ausfübrungsg 


Entwickelung glaubte der Juſtizminiſter, da 
Einführung der neuen Gerichtsorganiſation n 
ob das Ausführungsgeſetz in dieſer Seſſion 
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Herbſte zum Abſchluſſe gelangen würde. Durch ſolche Widerſprüche 


jerathen die ng Sr der 8 ins Schwanken und ver⸗ 
ieren an Einfluß und Autorität. Dies hat ſich bei der Abſtimmung 
des Abgeordnetenhauſes über die ausſchließliche Zuſtändigkeit des 


Oberlandesgerichts in Berlin für die Reviſion von Landesſtrafſachen 
ſofort bemerktich gemacht Der Antrag auf Streichung des vom 


Herrenhauſe beſchloſſenen 8 51 wurde im Abgeordnetenbauſe mit 
kleiner Majorität angenommen, — der Juſtizminiſter vorher 
einen ſolchen Beſchluß für unannehmbar erklärt hatte. Wäre an deı 
vogen Ernſt einer ſolchen Erklärung überall 8 worden, 
würde gewiß der Beſchluß anders ausgefallen fein, weil kaum ein 
geringer Bruchtheil des Hauſes das Geſetz an dieſem oder an einem 
anderen eimelnen Punkte ſcheitern laſſen würde. Aber nach der Art, 
in welcher der Juſtizminiſter an der Debatte ſich betheiligt hatte, 
ließ ſich nicht überſehen, was in ſeinen Worten nur als eine gele⸗ 


gentliche Bemerkung, die leicht einer Modifikation unterliegen könne, 2 * 
was als ein fefiftebender Entſchluß der Regierung zu betrachten fi. 


Wie immer die Beſchlüſſe des Herrenhauſes ausgefallen ſind, das 
6 . 988 zum deutſchen Gerichtsver⸗ 
aſſungsgeſetze unterliegt keinerlei Zweifel, und es iſt jetzt ſchon das 
Hauptergebniß der Seſſion als geſichert zu betrachten. 
Im fortſchrittlichen Wahlverein des 5. Reichs⸗ 
wahlkreiſes hielt am Mittwoch der Abg. Prof. Hänel einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Der Reichskanzler und die Stellvertretung.“ 
Redner unterſuchte zunächſt, wie die „Voſſ. dich berichtet, woher die 
düſtere Stimmung komme, die ſich augenblicklich der politiſchen Kreiſe 
und des Volkes bemächtigt habe, und er beantwortete dieſe Frage da⸗ 
bin, daß die liberalen Errungenſchaften der letzten Jahrzehnte gefähr⸗ 
det erſcheinen, da die Grundrichtungen unſerer Politik verlaſſen wer⸗ 
den. Als Beweis dafür dienen die Beſtrebungen, welche durch die 
Beſtrafung des Kontraktbruches in die Gewerbeordnung vom Jahre 
1869 die polizeiliche Bevormundung wieder einzuführen ſuchten, ferner 
der aller Preß⸗ und Bereinsfreiheit feindliche Wind, welcher in der 
Novelle zum Strafgeſetzbuch webt, dann das Verlaſſen der Grund⸗ 
züge unferer bisherigen Zollpolitik und die dadurch hervorgerufene 
weite Agitation der Schutzzöllner, die plötzlichen Beſtrebungen zu 
Gunjten eines Reichszeiſenbahn Syſtems, welche die ganze bisherige 
Entwickelung unſeres Ciſenbahnweſens auf der Grundlage des ge⸗ 
miſchten Syſtems über den Haufen werfen ſollten, und endlich das 
Bemühen die bisherige Entwickelung unſeres Steuerweſens zu alte⸗ 
riren und zu der gefährlichſten Form der indirekten Steuern, zur 
Form des Monopols, zurückzukehren. Dieſe plötzlichen Wandlungen 


baben eine gedrückte Stimmung in den politiſchen Kreiſen hervor 


gebracht: die Geſetzgehung ſei nach und nach unproduktiver geworden, 
der friſche, fröhliche Schaffensdrang, der ſeit der Begründung des 
norddeutſchen Bundes entſtanden war, ſei vorüber und dies um fo 
mehr zu bedauern, als der gewaltige Staatsmann noch am Ruder iſt, 
der, wie kein Anderer geeignet ſei, die friſche, fröhliche Thatkraft der 
Geſetzgebung rege zu erhalten. Auf der einen Seite treten die neuen leitenden 
Ideen zu plötzlich und ohne genügende techniſche und parlamentariſche 
Vorbereitung auf, auf der anderen Seite ftebe ein Reichstag, der 
fortgeſetzt erſchreckt werde von dieſen jäh auftauchenden Ideen, in 
feinen Majoritäten unſicher ſei und den Zufammenbang mit er — 

olge 
der fehlerhaften Organiſation unſeres Reiches, welche ausſchlie 10 


ellen n 
ellen und zu 
Biegen babe. mit 8 
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Ermächtigung, daß der Reichskanzler nach Berlin für 


chritt in ſolcher Form annehmen dürfe. Noch beute gelte die die dich * 


e ſich 


orts beſtehenden Vorſchuß⸗Vereins, eingetragene Geng 


treten. 
rung. 


nur durch Preisgebung konſtitutioneller Rechte oder des konſtitu⸗ 
tionellen Anſehens der Volksvertretung erkaufen laſſen. Da letzteres 
aber nicht ag werde, wenn man die oberſte Leitung der geſamm⸗ 
ten Verwaltung ganz den beliebigen Dispoſitionen des Reichskamlers 
überläßt, ſo habe die * chrittspartei gegen das Geſetz ſtimmen 
müſſen, — Was das Geſetz bringen werde, ſei noch vollſtändig in 
Dunkel gehüllt; von einem engeren Anſchluß der Regierung an das 
Parlament ſei keine Rede mehr; der Reichskanzler, welcher nach wie vor 
die leitenden Ideen für alle Zweige für ſich in Anſpruch nehme, habe 
einfach ſeine eigene Verantwortlichkeit erleichtert, der Mangel des 
1 mit der Volksvertretung werde aber den Reichs⸗ 

nzler über kurz oder lang doch die Ueberzeugung beibringen, daß es 
2 nicht weiter gehe. Dann werde er ſich entweder zu einem engeren 

uſchluß an das parlamentariſche Syſtem e oder verſuchen 
müſſen, ſich noch eine gefügigere Maforität, als ſie jetzt vorhanden 
ſei, zu ſchaffen. Deshalb ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß einmal ganz 
unverhofft Neuwahlen vor der Thür ſtehen und es ſei gerathen, ſich 
bei Zeiten auf ſolche Eventualität vorzubereiten, damit die Bürgerſchaft 
dem Ereigniß nicht ungerüſtet gegenüberſtehe. — Der Vortrag fand 
we Beifall, ebenſo einige aphoriſtiſche Bemerkungen, welche 
De f bgeordnete des Wahlkreiſes, Dr. Zimmermann noch daran 

pfte. 

. 


Tokales und Provinzielles. 


Poſen, 23. März. 


r. Der polniſche Verein der Freunde der Wiſſenſchaften 
iſt bereits ſeit etwa vier Jahren im Beſitz eines ſtattlichen, auf 
Koſten des Grafen Sev. Mielzynski errichteten Neubaues auf dem 
gl des dem Vereine gehörigen Grundſtücks auf der Mühlenſtraße. 

isher konnte aber dieſes Gebäude nicht benutzt werden, weil es im 
Innern noch nicht ausgebaut iſt. Wie der „Kurver Porn.” erfährt, 
bat nun der Graf Joſeph Mielzynski dem Baumeiſter Margowskt 
den Auftrag gegeben, den Ausbau zu vollenden. Im untern Geſchoß 
foll die ſehr werthvolle Sammlung von prähiſtoriſchen und anderen 
Alterthümern, im erſten Stockwerk die Bibliothek, im Modern ok 
die Sammlung von Kupferſtichen, Münzen ꝛc. und im oberſten Stock⸗ 
werk, welches durch Oberlicht erleuchtet wird, die Gemäldegallerie 
untergebracht werden. Ueber dieſem Stockwerk befindet ſich in dem 

ochragenden Gebäude noch ein Malerſaal. Bis jetzt find die Samm⸗ 
ungen ungünſtig und eng gedrängt in dem alten Vorderhauſe auf 
dem Grundſtücke untergebracht. 

rr. Krotoſchin, 19. März. [Laandwehr⸗ Verein.] In der 
vorletzten ordentlichen Verſammlung des hiefigen Landwehr⸗Vereins 
gab der zweite Vorſitzende, Depoſitalrendant und Hauptmann Som⸗ 
mer eine Ueberfiht über den perſönlichen und Ba F des 
Vereins. Der Verein beſtand Ende 1877 aus 226 wirklichen, 7 Ehren⸗ 
Mitgliedern und 1 Ehrenſenior. An Verſammlungen, welche mit 

opulär⸗wiſſenſchaftlichen Vorträgen und Fragen verbunden waren, 
bet der Verein 5 ab, außerdem 3 General > Berfammlungen. Das 
; tiftungsfeſt wurde am 16. Juli 1877 feſtlich begangen. In der am 
12. März er. abgehaltenen Verſammlung wurde Rechnung über den 
Vermögensſtand des Vereins gelegt, das Reſultat iſt Folgendes: Die 
Vereins⸗Kaſſe hat eine Iſteinnahme von 693 M. 05 Pf. Dazu die 
Beftände des Vorjahres mit 49 M. 26 Pf, zuſammen 742 M. 31 Pf. 
Die Ausgabe betrug 712 M. 36, Pf., daher bleibt Beſtand 20 N. 
9 PL Die Sterbekaſſe hatte eine Einnahme von 588 M. 29 Pf., 
eine Ausgabe von 419 M. 20 Pf., alſo Ueberſchuß 169 M. 09 Pf., 
der zu dem vorhandenen Beſtande von 1563 M. 50 Pf. einen Beſtand 
von 1732 M. 65 Pf. ergiebt, wovon 1700 M. zinsbar angelegt find. 
Die Ausgabe bei der Sterbekaſſe war in dieſem Jahre eine uner⸗ 
wartet große. Neben dieſen beiden Kaſſen exiſtirt noch eine Unter⸗ 


" . ſtützungskaſſe, deren Einnahme im Jahre 1877 214 M. 15 Pf. betrug, 


ebenfalls durch freiwillige Beiträge, hierzu tritt der Beſtand am 
Schluſſe des Jahres 1876, ſomit beträgt der Geſammtbeſtand 295 M. 


2 J Pf. Aus diefer Kaſſe werden hilfsbedürftige Kameraden oder deren 


Wittwen unterſtützt. 


Ih Pleſchen, 19. März. [Vorſchuß⸗ Verein. Diſtrikts⸗ 
Einthetteng Sterbekafſe.] Die Bilance des älteren hier⸗ 
enſchaft, pro 
Jahr 1877 ergiebt: A) An Aktiva: 1. Baarbeſtand Mk. 1178.26, 2. 
Ausſtehende Forderungen gegen Wechſel Mk. 93,718.00, 3. Inventarien 
Mk. 418,27, 4. Vorſchuß für einen eiſernen Geldſchrank Mk. 125,75. 
Summa Mt. 95,440.28. B) Paſſiva: 1. Geſchäftsantheile der Mit⸗ 
lieder 26,302.88 Mk., 2. Reſervefonds 1710.95 Mk. 3 Aufgenommene 
Darlehne 62,522.73 Mk., 4. Antizipando⸗Zinſen 969.32 Mk., 5. Rück⸗ 
ſtändige Verwaltungskoſten 1290.61 Mk., 6. Gewinn 2643.79 Mark. 
Summa 95,440.28 Mt. Der Kaſſenumſatz des Jahres 1877 betrug 
889,873 Mk. 8 Pf. Zur Vertheilung kamen 10 pCt. Dividende. Die 
ahl der Mitglieder am 1. Januar 1877 war 397. Im Laufe des 
90 res ſind hinzugetreten 49, zuſammen 446. Dagegen freiwillig aus⸗ 
geſchieden 28, geſtorben 4, ausgeſchloſſen 24, zuſammen 56. Demnach 
verbleiben Mitglieder am Jahresſchluß 390. — Bisher iſt der Pleſche⸗ 
ner Kreis in 5 Diſtrikts⸗Kommiſſariate eingetheilt geweſen. Nachdem 
aber höheren Orts die Einrichtung eines ſechsten Diſtrikts im dies⸗ 
feiitgen Kreiſe genehmigt worden, iſtüdie neue Diſtrikts⸗Eintheilung 
vom 1. April c. ab folgende: 1. Diſtrikt Neuſtadt a. W., 2. Diſtrikt 
Jarotſchin, 3. Diſtrikt Kotlin, 4. Diſtrikt Pleſchen II. (neu, wird vom 
disherigen zweiten Kreisſekretär, jetzigen Diſtrikskommiſſarius Hel⸗ 
lenſchmidt verwaltet), 5. Biſteitt Pleſchen I. und Diſtrikt So: 
botka. — Dem Rechnungsbericht der Sterbekaſſen⸗Sozietät 1. hierſelbſt 
r das Jahr 1877 entnehmen wir: Einnahme: 1. An Beiträgen: 
5 99 Mk., 2. Eintrittsgeld 52,90 Mk., 3. Zinſen für ausgeliehene 
Fapitalien 33112 Mk, 4. Insgemein 2007.18 Summa 4668. 
Mek. Ausgabe: 1. An Begräbnißſteuer 1995.00 Mk., 2. An die Bes 
amten 121.40 Mk., 3. An Schreibmaterialien und Porto 7.40 Mk., 4. 
An ausgeliehenen Kapitalien 1145.50 Mk., 5. Insgemein 1550 90 ME, 
Summa 46220 Mk., bleibt ein Beſtand von 4829 Mk. Das Ver⸗ 
elnsvermögen in Hypotheken, Wechſeln, einem Sparkaſſenbuche und 
ausftehenden Reſten beträgt 8037.16 Mk Davon gehören dem Re⸗ 
ervefond 7500 Mk, dem Betriebsfonds 537.16 Mk. An Dividende 
d aus m ee 1280.90 Mk. Als uneinziehbar find niedergeſchla⸗ 
gen 52.75 Mk. 
F Aus dem Kreiſe Kröben, 20. März. [Schulangelegen⸗ 
en Marktpreiſe In der letzten Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
ung zu Nawitſch richtete zunächſt H. Schmidt eine Interpellation 
an den Magiſtrat, um Auskunft zu erhalten, weshalb die vor einem 
Jahre von der Verſammlung kreirte neue Lehrerſtelle an der Knaben⸗ 
Bürgerſchule noch nicht beſetzt ſei. Bei der 1 die 
mannichfachen Uebelſtände betont, unter welchen die Schule durch 
bäufige Wechſel, durch Fehlen von Lehrkräften ꝛc. leidet und der 
Wunſch ausgeſprochen, dieſen Zuſtänden bald ein Ende zu machen. 
Seitens des Magiſtrats wurde erwidert, daß die qu. Stelle ausge⸗ 
ſchrieden geweſen ſei, aber die Meldungen feten theil ungeeignet ge⸗ 
wefen, theils wieder zurückgezogen worden. Es wurde beſchloſſen, die 
Stelle noch einmal und zwar mit 2100 M. auszuſchreiben. — Die 
Stadt Rawitſch ſtellen ſich wie folgt: Je 100 
M., Roggen 1213,50 M., Gerſte 13,50 —15,50 
M, Hirſe 11-13 M, Erbſen 15-17 M., Kartof⸗ 
600 Kilo Stroh 15—18 M., 50 Kilo Heu 2102.50 
Butter 90 Pf. bis 1,10 M. das Schock Eier 20 M. 


. — Nach dem Abgange 
des Lehrers Winkler in Bubin, nach Goftyn iſt die zweite Lehrerſtelle 
dafelbft unbefetzt. Der erſte Lehrer Bofdzinski, welcher bisher die 
Schule allein verwaltete, iſt nun in Folge eines Augenübels vorläu⸗ 
fig nicht im Stande die Schule zu verſehen, Er wird Ihres ders 
durch den dortigen Bürgermeiſter Langner (früher ſelbſt Lehrer) ver⸗ 


5 Wreſchen, 20. März. ele Alter. Einquartie⸗ 
tſprungen. ollwuth. Subhaſtation. 
au Sonnabend wurde hierſelbſt eine Frau zu Sa 


Am vergangenen 
getragen, welche 


Seit geſtern und heute herrſcht in unſerer Stadt ein ſehr reges Leben. 
Geſtern rückte die 3. Kompagnie des 1. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments bier ein, blieb über Nacht und wurde heut von der 
2. Kompagnie deſſelben Regiments abgelöſt. Letztere wird, wie ich 
erfahren, ohngefähr 14 Tage bier bleiben, um nach dieſer Zeit wieder 
die 3. Kompagnie, welche heute an die Grenze gerückt iſt, abzulöſen. 
— Heute in der Nacht ſind aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß drei 
Verbrecher, unter welchen ſich auch der wegen Giftmordes in Unter⸗ 
ſuchung befindliche Korbmacher Grüttner befindet, ausgebrochen. — 
An einem bier ſezirten Hunde iſt konſtatirt worden, daß derſelbe an 
der Tollwuth gelitten und mehrere Hunde gebiſſen hat. Etliche ge⸗ 
biſſene Hunde ſind ſchon erſchoſſen worden. Alle frei herumlaufenden 
Hunde der Stadt müſſen mit einem Maulkorh verſeben ſein und die 
im halbmeiligen Umkreiſe befindlichen ſollen, bei Vermeidung einer 
9 von 15—150 Mark oder verhältnißm Pag Haft auf die 

auer von ſechs Wochen angekettet werden. Das in der Stadt 
Miloslaw, auf den Namen des Sebaſtian Stachowiak, welcher 
mit feiner Ehefrau Marianna geb. Bartezak in Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene Grundſtück, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation am 7. Mai d. J. Vormittags um 104 Uhr im Lokale des 
hieſigen Kreisgerichts verſteigert werden. 


Karge, 21. März. [Vergiftet. Schulzuſtände. 
Geſtern vergiftete ſich der Mühlenbeſitzer J. G., ein noch junger 
Mann, mit Rattengift in Folge eines ebelihen Zwiſtes. Die ärztliche 
Hülfe kam zu ſpät. — Die 4. Lehrerſtelle an der ſtädtiſchen Schule iſt 
ſeit dem 4. d. M. endlich beſetzt. Die Schule hat dadurch aber kei⸗ 
neswegs gewonnen, indem der die erſte Klaſſe (Rektorklaſſe) vertre⸗ 
tende Kandidat K. entlaſſen worden iſt. Zu der 2 mit 750 Mark 
neben freier Wohnung und Beheizung dotirten Lehrerſtelle in Dorf 
Karge, hat ſich bis jetzt Niemand gemeldet. 

Bromberg, 20. März. [Ober⸗Baurath Schönfelder. 
Landwirthſchaftlicher Kreis verein] Ober⸗Baurath Schönfel⸗ 
der aus Berlin iſt vorgeſtern zur Inſpizirung der im hieſigen Kreiſe 
vorgenommenen Waſſerbautenkin Bromberg eingetroffen. Nachdem der⸗ 
ſelbe am Montag die Kanalifirungsarbeiten an der unteren Brahe he⸗ 
ſichtigt, infpisirte er geſtern die Höherlegung der Brahetreppen im 
Bromberger Kanal (die Schleuſenbaſſins) und die bereits in Angriff 
genommenen Vorarbeiten zur Schiffbarmachung der Netze am ſoge⸗ 
nannten Speiſekanal. In ſeiner Begleitung befanden ſich Regierungs⸗ 
Baurath Muyſchel und Bau⸗Inſpektor Schwartz. Heute iſt Ober⸗ 
Bauxath Schönfelder nach Inowrazlaw gefahren, um die Vorarbeiten 
zur Schiffbarmachung der oberen Netze in Augenſchein zu nehmen. — 
Die geſtrige Sitzung unſeres landwirthſchaftlichen Kreisvereins be⸗ 
bandelte ausſchließlich das Aktienunternehmen zur Beſchaffung eines 
Transportes edler oſtpreußiſcher Füllen. Nachdem zuvörderſt feſtge⸗ 
ſtellt war, daß durch genügende Betheiligung das Unternehmen be⸗ 
ſichert ſei, wurde das Mitglied Jacobowski ſeitens des Komite's he⸗ 
auftragt, die qu. Füllen in Oſtpreußen anzukaufen. Das Komite 
ging bei der Wahl dieſes Ankaufsmodus davon aus, das Jacobowski 
als Vereinsmitglied und bekannt als einheimiſcher Sachperſtändiger 
ſich 1 beſtreben wird, das Mägliche für den gegebenen Zweck 
zu erreichen. 


Wongrowitz, 21. März. Pe J. Jubelfeſte.] 


Geſtern fand hier die mündliche 
welche das Zeugni 


aſſenrendant Be 


T Schönlanke, 21. März. [KRaſſen⸗Reviſion. Lehrer: 
Verein. Stadtverordneten ⸗ Sitzung. Turn⸗ und 
Fecht⸗Verein!] Bürgermeiſter Matz ky hielt unter Zuziehung 
des line und zweier Stadtverordneten am 19. d. M. 
eine außerordentliche Reviſion der hie Kan Kämmerei Kaſſe ab. Dies 
ſelbe ergab einen Beſtand von 68,666 M. 99 Pf., welcher Betrag in 
der Kaſſe auch vorgefunden wurde. — Auf Veranlaſſung der biegen 
Lehrer batten ſich geftern im Saale des Brauereibefigerd Thomas 
bierfelbft 23 Lehrer aus der Stadt und N eingefunden, um 
einen Verein zu gründen. Nach kurzer Debatte wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen Lehrerverein zu bilden, zu demſelben die ſämmtlichen 
Lehrer des Kreiſes Czarnikau zu laden und die Sitzungen abwechſelnd 
in Czarnikau, Filehne und Schönlanke abzuhalten, auch ſchleunigſt ein 
Statut anzufertigen. Der Verein ſoll auch den Zweck haben, durch 
Entrichtung monatlicher Beiträge die Penſionen der Lehrer⸗Wittwen, 
welche nur 161 M. 50 Pf. jährlich betragen, zu erhöhen. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Hauptlehrer Knoepke hierſelbſt gewählt. — Als 
Stellvertreter des hieſigen ſtädtiſchen Kreistags⸗Abgeordneten, Bür⸗ 
5 Matzky an Stelle des ausgeſchiedenen praktiſchen Arztes 

r. Sachs bis zum 23. Dezember 1879 wurde geſtern Brauereibe⸗ 
Kaige Thomas gewählt. — Zur Vorfeier des Geburtstages des 

aiſers und Königs fand heute im hieſigen Turn⸗ und Fechtverein 
ein ende ſtatt, welches in einem Umzuge und Mittagseſſen be⸗ 
ſtand. Abends wurde im Saale des Hoteliers Hübke das Theater⸗ 
ſtück „Berliner Kinder, Originalpoſſe in 4 Akten von H. Salingreé“ 
zur Aufführung gebracht, zu dem auch Nichtmitglieder Zutritt hatten. 
TTWTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTFTWTWPW RESTE RATEN RE 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Deſſau, 18. März. Am Sonnabend Morgens 9 Uhr begann vor 
dem bieſigen Kreisgericht die Verhandlung gegen den ehemaligen Dis 
rektor der Gewerbebank, Stadtrath a. D. Fiedler und Genoſſen. 
Die Anklage lautet Ach 1. Friedrich Fiedler, Oekonom und Stadt⸗ 
Rath a. D, evangeliſch, 63 Jahre alt, wegen gemeinſamer Untreue 
in 41 Fällen und gemeinſamen Betrugs in 7 Fällen; 2. den Kauf⸗ 
mann Moritz Steindorff, geweſenen Mitdirektor der Gewerbe⸗ 
bank, 45 Jahre alt, evangeliſch, wegen gemeinſamer Untreue in 44 
Fällen und gemeinfamen Betruges in 6 Fällen. 3 Fritz Bühlich 
und 4. Friedrich Schneider, geweſene Kommis der Gewerbebank, 
erſterer 25, letzterer 22 Jahre alt, Beide evangeliſch, wegen gemein⸗ 
ſamen Betruges in 2 Fällen. Sämmtliche Angeklagte ſind noch un⸗ 
beſtraft. Gegen den flüchtigen Mitſchuldigen, Kontroleur Eiſeck, iſt 
Anklage nicht erhoben, da ſein Aufenthalt bis jet trotz eifrigſter Re⸗ 
cherchen nicht ermittelt werden konnte. Als Vertheidiger fungiren: 
* die Angeklagten Fiedler, Steindorff und Schneider, Nechtsanwalt 

ampe aus Bernburg, für den Angeklagten Bühlich Rechtsanwalt 
Lezius aus Köthen. Die r ers beginnt nach Erhebung der 
Perfonalien der Angeklagten mit Verleſung der ca. eine Stunde in 
Anfpruch nehmenden Anklageſchrift. Dieſelbe behauptet eine Schädi⸗ 
gung der Gläubiger der Gewerbebank um den annähernden Betrag 
von einer halben Milton Mark, theils durch geſchäftliche Handlun⸗ 
en, zu denen die Angeklagten nach den Statuten der Bank nicht be⸗ 
ſugt waren (An⸗ und Verkauf von Effekten und Lombardgeſchäfte), 
theils durch betrügeriſche Handlungen. Der Verleſung der Anklage⸗ 
ſchrift ſchließt ſich die Vernehmung der enen der Fiedler und 
Steindorff an. Hervorzuheben iſt, daß namentlich der Angeklagte 
Fiedler mit einem immenſen Aufwand von redneriſchem Pathos ſeine 
Unſchuld betheuert. Die Beweisaufnahme ergab, daß dieſelben Gel ⸗ 
der der Bank in Höhe von 559.355 M. zu ſpekulativen Zwecken in 
eigennütziger Abſicht veruntreut batten. Durch Vorlegung falſcher 


das hohe Alter von 108 Jahren erreicht hatte. — ] Bilanzen und Anlage fingirter Konten hatten fie verſtanden das Ku⸗ 


ratorium der Bank derartig zu täuſchen, daß nicht ein einziges Mit⸗ 
lied deſſelben bis zum Tage der Kataſtrophe eine Abnung vom 
tande der Bank hatte. Im Jahre 1872 vertheilten fi auf Grund 
falſcher Bilanz, trotzdem in Wahrbeit bereits eine Unterbilamz von 
29,492 Thlr. 12 Sgr. 29997 12 pC. Dividende: 1873, wo die Uns 
terbilanz bereits auf 120,391 Thlr. 29 ee. 9 Pf. geftiegen war, 10 
pCt. Dividende; 1874, bei einer Unterbilanz von 403,762 M., eben⸗ 
falls 10 pCt. Dividende; 1875, bei einer Unterbilanz von 476,959 
M., 9 pCt. Dividende, während 1876, wo die Unterbilanz die Höhe von 
559,355 M. erreicht hatte, keine Dividende mehr zur Vertheilung ge: 
langte. Fiedler, welcher flüchtig geworden war, ſtellte fi freiwillig. 
Steindorff wurde Eier v. J. in Bremen verhaftet. Der dritte 
Direktor der Bank Eiſeck hat ſich, wie erwähnt, der 
die Flucht entzogen. Die Staatsanwaltſchaft beantragte eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 6 Jahren, wovon ! Jahr der erlittenen Unterſuchungs⸗ 
Haft in Abrechnung kommen ſollte, ſowie 2000 M. Geldſtrafe für 
jeden der Angeklagten. Der Gerichtshof beſchloß je 4 Ja br Ge⸗ 
fängniß, 2000 Mark Geldſtrafe ſowie der ent⸗ 
ſtanden en Koſten und den Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die auer von funf 
Jahren. Die mitangeklagten beiden Buchhalter der Bank wur⸗ 
den freigeſprochen. Die Verhandlung währte von früh 9 Uhr bis 
Abends nach 10 Uhr. 


Staats- and Molkswirihſchufk. 

un Die fortſchrittliche „Kön. Hart. Ztg.“ unterzieht in mehreren 
Leitartikeln die ruſſiſche Handelspolitik einer eingehenden 
Kritik, bei der namentlich hervorgehoben wird, daß man auch in 
Rußland (gegen die am 1. Januar 1877 angeordnete Erhebung der 
Zölle in Gold, eine Erhebung, welche eine generelle Zollerhöhung im 
Jahre 1877 gegen das Vorjahr um 22,8 pCt. bedeutet, eine lebhafte 
Agitation beginnt, indem man eingeſteht, daß die Zolleinnahmen durch 
dieſe Maßregel nicht geſteigert, ſondern geſchmälert werden. Zum 
Schluß giebt das obenerwähnte Blatt zum Beweiſe, wie ſehr bedeu⸗ 
tend trotz aller hohen Tarifſätze, Grenzplackereien und Chikanen der 
deutſche Handel mit Rußland iſt, folgende Gegenüberſtellung: 

Es betrug 
unfere Ein fuhr aus fremden 


im Jahre: Staaten überhaupt: Aus Rußland allein: pCt.: 
1872 3 261 900 000 Mk. 323 235 900 Mk. 9,9 
1873 3 756000000 = 417187200 = 11,1 
1874 3697 500 000 = 468 526 400 ⸗ 12,6 

ferner unſere Ausfuhr nach 

im Jahre: fremden Staaten: Nach Rußland allein: pCt.: 
1872 2 320 500 000 Mk. 337 072 300 Mk. 14 
1873 2301600000 = 347 047100 » 15 
1874 2326200000 = 359 703 800 = 15 


Wenn wir den ruſſiſch⸗deutſchen Verkehr mit dem ruſſiſchen aus⸗ 
wärtigen Geſammthandel in Vergleich ſetzen, dann ſind die Prozent⸗ 
antheile noch weit bedeutendere. So betrug der Werth der Totalein⸗ 
fuhr in Rußland im Jahre 1873 z. B. 1417600000 Mk., der dabei 
aus Deutſchland kommende Theil rund 347 100 000 Mk., alſo 24,4 
pCt., und der Werth der Totalausfuhr aus Rußland im gleichen 
Jahre 1 166 080 000 Mk., wovon rund 417 200 000 Mk., oder 35,8 pCt. 
auf Deutſchland treffen. 


* Eine überſichtliche 
reneinfuhr und Zoll 


8 a om 1 Fu 
arif und ſeinen Einfluß a 
€ mEreich der art 

die 5 Deutſchlan 


751,100,000 Doll, Zolleinnahme 33 588,250 Doll. i 
fuhr 337,176,977 5. in Rußland 


einigten Staaten 28,25, in Spanien 13,84, in Rußland 1281, 8 er 
eu 5 


** Wien, 22. März. Die Generalverſammlung der Natio⸗ 
nalbank hat einſtimmig die Anträge der Bankdirektion und des 
Bankausſchuſſes angenommen, wonach das Bankprivilegium bis Ende 
Mai d. J. verlängert wird, 2 unter der ausdrücklichen proto⸗ 
1 e ene OheRTSL hierdurch nicht 

erührt werde, n e Nationalbank die Zahlung ni 
Ende ten J 22, Mürz de Nach d „ 
n, 22. März Nach dem von der Kreditanftalt 
pro 1877 veröffentlichten Rechenſchaftsbericht ergaben die . 
Geſchäftszweige an Zinſen 3,255 335 Fl., an Proviſtonen 1,406,111 Fl., 
an Miethzinſen 31,573 Fl., im Deviſenumſatz 575,812 Fl., an Waaren⸗ 
ewinn 18,676 Fl., ſowie Gewinnantheil an der ungariſchen Kredit⸗ 
ank 207,920 Fl. Nach Abzug der Gehalte, Steuern und Verluſte im 
Betrage von 1,474,565 Fl. ergab das Jahr 1877 ohne Rückſicht auf 
den Gewinn von Effekten und Konſortialgeſchäften, ſowie ohne Rück⸗ 
ſicht auf Abſchreibungen 10/100 Proz. Verzinſung des Aktienkapitals. 
Der Effektenbeſtand beträgt 17,731,537 Fl., worunter Renten zum 
Kurſe von 62,60 im Betrage von 3% Millionen, Aktien von Banken 
deren Kurs heute durchſchnittlich höher ſteht, im Betrage von 11 
Millionen, ebenſo 3 Millionen Bahnaktien, 14 Millionen Induſtrie⸗ 
papiere und 74 Millionen Prioritäten. Die Debitoren repräſentiren 
72501888 Fl., darunter an Kreditoren mit dem gleichen Betrage 
1257 Millionen, tranſitoriſche Poſſen 4 Millionen, orſchüſſe an die 
Staats verwaltungen nahezu 6 Millionen, Einzahlungen auf Kon⸗ 


fortialgefhäfte 7 Millionen, Einlage bei der ungarifche dit 
bank 3 Millionen, endlich Debitoren aus dem laufenden anfgefchäft 
39 Millionen, Einnah 

* Wien, 22. März. Die Einnahmen der franzöſiſch⸗öſterr. 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 12 Bis 18. 0500 905 
Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahre“ 
eine Mehreinnahme von 4929 Fl. 


* Wien, 22. März. Die Einnahmen der öſterr. Südbahn b 
trugen in der Woche vom 12. bis zum 18. März d. 3 * a 
ergaben mithin gegen bie euljpzenende Woche des Vorjahres eine 


Mehreinnahme von 3 Min I N f 1 
** Petersburg, 4/10. rz. ußlands auswär⸗ 
t i e i m Jahre 18177 Aus den vorliegenden 
Fenn Mittheilungen über den auswärtigen Handel Rußlande 
im Jahre 1877 ergiebt ſich, daß das genannte Jahr in Bezug auf die 
Handelsbilanz als ein n chien günſtiges bezeichnet werden muß, da 
nach einer annähernden 1 555 der Werth des Exportes den des 
ca. 128 Mill. Rbl. überſteigt — ein Reſullal, welches 

den Handels reſultaten der drei voran 
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und wird Nachmittags nach Rom weiterreiſen. 


DT re 


ten Jahres dagegen auf 
l. 1876, 498,89 M . 
4). Der ort hätte demnach ae von 78,55 Millionen 


gegen eine Abnahme von 112,73 Millionen Rbl. ges das Vorjahr, 


Vorjahr um 5,28 Mill Tſchetw oder um 20,8 pCt. geſtiegen iſt 
(1877 30,690,037 Tſchetw., 1876 25,403,573 Tſchetw); ferner zeigten 
eine Zunahme von 438 Millionen Bud der Artikel Flachs (1877 
11,210,277 Pud, 1876 6 821,718 Pud), von 3,09 Millionen Pud der 
Artikel Sandzucker (1877 3,594,155 Pud, 1876 496,100 Bud) und von 
950,354 Arſchin der Artikel Leinwand (1877 7,996,931 Arſchin, 1876 
7,046,580 Arſchin). Ebenſo erſtreckt ſich auch die Verminderung des 
Imports auf faſt alle Artikel; beſonders hat ſich der Import von 
Salz beträchtlich vermindert, und zwar um 11,10 Million. Pud (1877 
6,178,075 Bud, 1876 17,279,925 Pud), ferner von Roheiſen um 1,86 
Millionen Pud (1877 3,169,580 Pud, 1876 5,033,064 Pud), von Lein⸗ 
wond⸗Fabrikaten um 1,45 Millionen Rbl. (1877 915,669 Rbl., 1876 
2,372,496 Röbl.) und von Heringen um 1,23 Mill. Bud (1877 2,461,426 
Pud, 1876 3,693,492 Bud). Ueberhaupt war der Import bei einem 
Drittel aller Waaren auf weniger als die Hälfte des Importes im 
Jahre 1876 geſunken, bei einem weiteren Drittel hatte die Vermin⸗ 
derung mehr als ein Viertel und bei dem Reſt bis zu einem Viertel 
betragen. 
n London, Donnerstag 21. März, Abends. Bankaus weis. 


Totalreſerve 12,645,000 Abnahme 109,000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 26,728,000 Zunahme 54,000 


Baarvorrath 24,374,000 Abnahme 54,000 x 
ortefeuille 25,285,000 Zunahme 1,283,000 5 
th. der Priv. 23,054,000 Zunahme 657,000 1 
do. des Staats 11,824,000 Zunahme 512,000 5 
Notenreſerve 11,470,000 Abnahme 122,000 fi 
Regierungs⸗ 
cherheiten 15,536,000 unverändert. 


ozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 36 pCt. 
earingbouſe⸗Umſatz 112 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres Abnahme 23 Mill. 


wiſſenſchaſt, Runſt und Literatur. 


Wie telegraphiſch gemeldet wurde, ift zu Heilbronn Dr. Ro⸗ 
bert von ayer geſtorben, der ſich in der wiſſenſchaftlichen 
Welt einen unvergänglichen Namen durch die Entdeckung des Geſetzes 
von der Erhaltung der lebendigen Kräfte erworben hat. Mayer war 
am 25. November 1814 zu Heilbronn geboren, ſtudirte in Tübingen 
Medizin, ging zu weiterer Ausbildung nach München und Paris, 
dann als Schiffsarzt nach Batavia und ließ ſich 1841 als Arzt in 
feiner Vaterſtadt nieder. In feiner Abhandlung „Bemerkungen über 
die Kräfte der unbelebten Natur“ die in Liebig's „Annalen“ ver⸗ 
öffentlicht iſt, hat er zuerſt den Begriff der Aequivalenz von Wärme 
und Arbeit mit voller Klarheit ausgeſprochen und das mechaniſche 
Aequivalent der Wärme berechnet; die weitere Entwicklung diefes Be⸗ 
er erfolgte in den „Bemerkungen über das mechaniſche Aequiva⸗ 
ent der Wärme (1851). Seine geſammelten Schriften gab er unter 
dem Titel „die Mechanik der Wärme“ (1867, 2. Auflage 1874) heraus. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 22. März. Der Vertreter Rußlands beim Vatikan, Fürſt 
Uruſſoff, welcher geſtern Abend hier eingetroffen iſt, ſtattete heute 
Vormittag dem ruſſiſchen Botſchafter, v. Nowikoff, einen Beſuch ab 


Wien, 22. März. Die „Polit. Korreſp.“ bringt folgende Mel⸗ 
dungen: Aus Petersburg: Im Hinblick auf die von England ſtarr 


feſtgehaltene Forderung der Erörterung ſämmtlicher Friedensſtipu⸗ 


lationen auf dem Kongreſſe, ſowie im Hinblick auf die Haltung Eng⸗ 
lands in Konſtantinopel ſei die Lage äußerſt geſpannt. 
An die ruſſiſche Garde in San Stefano ſei der 
Befehl ergangen, die Einſchiffung nach Odeſſa 
zu ſiſtiren. — Aus Konſtantinopel: Der Beſuch des Großfürſten 
Nikolaus beim Sultan ſei für heute (den 22.) in Ausſicht genommen, 
der Sultan werde den Beſuch auf der Pacht des Großfürſten er⸗ 
wiedern. Sapfet Paſcha habe die Vertretung der Pforte auf dem 
Kongreſſe abgelehnt, an ſeiner Statt ſeien Achmet Vefrik und Mu⸗ 
ſurus Paſcha zu Kongreßbevollmächtigten deſignirt. — Aus Athen von 
heute: Die engliſchen Kabel von Syra nach der Beſikabai und von 
Syra nach Kandia und Alexandrien ſind vollendet. Von den Türken 
find in den letzten Tagen 17 Ortſchaften des Diſtrikts Delvino in 
Epirus geplündert und niedergebrannt worden. — Aus Belgrad von 
heute: Der Herzog von Chartres iſt hier angekommen, um ſich nach 
Bukareſt zu begeben. Die ſerbiſche Regierung hat beſchloſſen, künftig⸗ 
bin in Berlin, Paris, Rom, Cettinje und Sofia, das wahrſcheinlich 
die künftige Hauptſtadt Bulgariens ſein würde, diplomatiſche Vertreter 
zu unterhalten. Die Stadt Novibazar verbleibt den Türken, die 
gleichnamige Feſtung wird mit Serbien vereinigt. 

Petersburg, 22. März Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff 
überbrachte heute Vormittag dem deutſchen Botſchafter v. Schweinitz 
die Glückwünſche zum heutigen Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm und überreichte demſelben gleichzeitig das Großkreuz des 
Alexander⸗Newsky⸗Ordens. 

Petersburg, 22. März. Dem nunmehr ratifizirten Präliminar⸗ 
Frieden von San Stefano ſind zur Erläuterung der neuen Abgren⸗ 
zungen vier Karten beigelegt worden, denen in den Artikeln I (Mon⸗ 
tenegro), III (Serbien), VI (Bulgarien) die Kieperb'ſche Karte von 
1870, in Artikel XIX (Armenien) die ruſſiſche Generalſtabskarte zu 
Grunde gelegt iſt. 

Petersburg, 22. März. Die „Agence Ruſſe“ bemerkt, daß Eng⸗ 
land bezüglich des Kongreſſes noch keine Antwort gegeben habe und 


ffortgeſetzt auf feiner Forderung der Vorlegung des Vertrags beſtehe, 


obſchon der Vertrag den Kabineten mitgetheilt und die Freiheit der 
Diskutirung deſſelben im Schoße des Kongreſſes durch Rußland ans 
erkannt ſei. Die Ausſichten für den Zuſammentritt des Kongreſſes 


ſeien deshalb geringere geworden. — Die „Agence Ruſſe“ erwähnt 


ferner eines in der Stadt krkulirenden Gerüchtes, wonach in Rumä⸗ 
nien eine Revolution ausgebrochen ſei und Fürſt Karl Bukareſt ver⸗ 
laſſen habe. — Der Schah von Perſten beabſichtigt, ſich zunächſt nach 


P Bfflis zu begeben. 


Konſtantinopel, 21. März. Die muſelmänniſchen Notabeln von 
Bulgarien bereiten eine Petition an die Königin Victoria vor, um 


vieſelbe um die guten Dienſte Englands zu erſuchen, damit die Mu⸗ 


ſelmänner, welche fich entſchließen, in Bulgarien zu verbleiben, vom 
Militärdienſte befreit werden und eine Befreiungstaxe bezahlen, wie 
dies bei den Chriſten in der Türkei der Fall iſt. 3 

London, 21. März. [Oberhausſitzung. Ausführlichere 
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r 
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Meldung.] Lord Stratheden hob die Vorſichtsmaßregeln 
hervor, die England vor der Beſchickung des Kongreſſes 
treffen ſollte und befürwortete eine Mobiliſirung. Lord Granville 
bekämpfte die Anſichten des Vorredners. Lord Argyll betonte, der 
Kongreß ſollte nur unterſuchen, ob die zwiſchen Rußland und der 
3 getroffenen Abmachungen für Europa nachtheilig ſeien. Graf 
erby erklärte, die von Lord Stratheden befürworteten Maßregeln 
eien längſt ſeitens der Regierung getroffen worden; ein Theil der 
Armee ſei für ſofortigen Dienſt bereit. Was die Anzahl der Truppen 
auf Malta betreffe, jo ſeien dort fo viel, als bequem untergebracht 
werden könnten. Die Entſendung der Flotte nach dem Schwarzen 
Meere ſei gegenwärtig aus leicht erkennbaren Gründen nicht er⸗ 
wünſcht. Derby proteſlirle weiter gegen die Behauptung, daR im 
Kabinet Meinungs verſchiedenheiten beſtänden. Was die 1255 ung 
Griechenlands zum Kongreſſe wg fo habe die englifche 
nicht als nothwendig verlangt, daß Griechenland zum Kongreſſe au 
gleichem Fuße, wie die Großmächte, zugelaſſen werde, ſondern nur, 
um ſeine Anſprüche auf demſelben geltend zu machen. Hinſichtlich der 
Bedingungen, unter denen England den Kongreß beſchicken werde, 
abe er am 13. dieſes Monats an den Grafen Beuſt geſchrie⸗ 
en, pat bevor England zum Kongreß gehe, es genau feſt⸗ 
geſtellt ſein müſſe, daß jeder Artikel des Vertrages dem Kon⸗ 
dus vorgelegt werden würde, nicht nothwendiger Weiſe be⸗ 
ufs Annahme oder Verwerfung, ſondern damit erwogen werden 
könne, welche Artikel der Annahme oder Wenger der verſchiede⸗ 
nen Mächte hedürften, und welche nicht. Darüber folle verhandelt 
werden. Rußland habe die Erklärung abgegeben, daß der vollſtän⸗ 
dige Text des Friedens vertrages den Mächten nach dem Austauſch 
der Ratifikationsurkunden mitgetheilt werden ſolle. Es ſei aber eine 
weitere Frage entſtanden, über welche bis jetzt noch keine Verſtändi⸗ 
gung erzielt worden ſei, nämlich die, ob es angegeben fei, daß alle 
Veſtimmungen des Vertrages dem Kongreſſe zur Diskuſſion vorgelegt 
werden ſollten. Die engliſche Regierung habe an die ruſſiſche die An⸗ 
frage gerichtet, ob Rußland damit einverſtanden ſei, daß die Mitthei⸗ 
lung des Vertrages in feiner Geſammtheit an die verſchiedenen 
Mächte, als eine Vorlegung des Vertrages für den Kongreß ange⸗ 
ſezen werden folle, damit der Vertrag gesrüft und erwogen werden 
könne. Eine allgemeine Regel ſei es, daß auf den Kongreſſen keine 
Abſtimmung vorgenommen werde, daher könne auch nicht von einer 
Majorität oder Minorität die Rede ſein und ſomit könne Rußland 
nicht . werden, alle Fragen der Entſcheidung der Mafori⸗ 
tät der Mächte zu unterbreiten; ein ſolches Verlangen wäre über⸗ 
haupt unbillig. England verlange nur, daß fämmtliche Artikel des 
Friedensvertrages dem Kongreſſe zur Diskuſſion und zwar nur zur 
Dis kuſſton zugehen follten, denn nur fo ſei es möglich, zu entſcheiden, 
welche Artikel das europäiſche Arrangement beträfen, welche nicht. 
Dies ſei der einzige noch ftreitige Punkt. Rußlands Antwort hierauf 
ſtehe noch aus; die Forderung ſei billig und mäßig; würde dieſelbe 
nicht zugeſtanden, fo wäre der Kongreß nutzlos. — Das Haus vers 
tagte ſich hierauf. 
London, 21. März. [Unterhausſi 5 ung.] Der erſte Lord 
der Admiralität, Smith, beſtätigte, daß das braſilianiſche Panzerſchiff 
Independencia“ von der Regierung angekauft worden ſei. — Schatz⸗ 
famler Northcote erklärte in Beantwortung der am Montag von 
Campbell angekündigten Anfroge, die Regierung werde ihr? oög⸗ 
lichſtes thun, um die Pforte zu veranlaſſen, daß ſie den Krieg in den 
griechiſchen Provinzen beende oder wenigſtens in einer den Gebräuchen 
ziviliſirter Nationen entſprechenden Meile führe. Die Regierung 
warte auf eine günſtige Gelegenheit, um ein Aufhören der jetzigen 
8 perbeiuführen, könne indeß eine weitere pofitive Zuſage in 
ieſer Beziehung nicht machen. — Auf die geſtern von Wi jams ans 
1 Anfrage erwiederte Northcote, es befänden ſich vier eng⸗ 
iſche Panzerſchiſfe in der Bai von Ismid, zwei andere lägen bei 
Gallipoli, 7 lleinere Kriegsſchiffe befänden ſich an verſchiedenen 
Stellen des Marmarameeres und der Sulinamündung. Die Umſtände, 
in Betreff der Durchfahrt der britiſchen Schiffe durch die Bardanel⸗ 
len ſeien bekannt und bereits konſtakirt, die Regierung fehe keinen 
Grund, der gegen das Verbleiben der Schiffe im Marmarameere 
ſpreche. — Von Courteney wurde für nächſten Montag eine Anfrage 
an die Regierung darüber angekündigt, ob Rußland den Unterzeich⸗ 
nern des pariſer Vertrags den rufſtſch⸗türkt chen Friedens vertrag mit⸗ 
getheilt, ferner ob Rußland zugeſtanden habe, daß jede der Mächte 
eine Debatte über irgend eine Stipulation in ihrer Beziehung zum 
pariſer Vertrag herbeiführen könne, ob England verlange, daß der 
Vertrag den Mächten auf dem Kongreß kollektiv zugehe, und worin 
der praktiſche Unterſchied zwiſchen einer individuellen und einer kol⸗ 
lektiven Mittheilung beſtehe. 


Nom, 21. März. Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Wilhelm findet morgen in der deutſchen Botſchaft eine 
größere Feſtlichkeit der hieſigen deulſchen Kolonie ſtatt, welcher auch 
die hier weilende Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen beiwohnen 
wird. Der König machte heute der Prinzeſſin einen Beſuch. 

Nom, 21. März. Gutem Vernehmen nach wird Baccarini das 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Pescatore das Juſtizminiſte⸗ 
rium, Pescetto das Marineminiſterium übernehmen; die übrigen Mi⸗ 
niſterien ſind, wie bereits gemeldet, beſetzt, ſo daß Cairoli das Präſi⸗ 
dium ohne Portefeuille, Zanardelli das Innere, Bruzzo das Kriegs⸗ 
miniſterium, Seismit⸗Doda das Finanzminiſterium, Deſanctis das 
Unterrichtsminiſterium und Graf Corti das Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen erhält. — Die Kammer iſt zum 26. d. Mts. einberufen, um 
den Handelsvertrag mit Frankreich und den Zolltarif zu berathen. 

Verſailles, 21. März. Der Senat genehmigte heute die Bud⸗ 
gets für die Miniſterien des Innern und des Kriegs. Die Kammer 
hat das ganze Einnahme⸗Budget beinahe mit Einſtimmigkeit ange⸗ 
nommen. 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wallner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Fekegrapßiſche Nörſenßerichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


aukfurt a. W., 22. März. Sehr feſt. 
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eizen loko fand am beutigen Markte willige Kaufluſt, au 
wurden volle feſte Preiſe bewilligt, doch war der Schluß begebe 
recht matt. Es iſt be 1 Sommer» 127 Pfd 199 M., bunt und 
hellfarbig 118—121 Pfd. —215 M., bellbunt 122—128 Pfd 220 bis 
227 M., hochbunt und glaſig 128—130 Pfd. 228, 229 M. per Tonne. 
Ruſſiſcher Weizen wurde in allen Gattungen gefragt und zu feſten 
nd gekauft, auch dafür ermattete die Stimmung zum Schluß. 
ezablt iſt worden für ordinär 110 Pfd. 166 M., roth mager 114 is 
122 Pfd. 175 M., Ghirka 117121 Pfd. 176—187 M., roth Winter⸗ 

ir beſetzt 112 Pfd. 179 M., roth Winters 117—121 Pfd. 182—1 
„ beſſerer 121—127 Pfd. 192200 M., fein roth Winter⸗ 128—131 
fd. 207— „roth 121-126 Pfd. 188 —198 M., roth Sommer⸗ 
124 Pfd. 200 M., milde roth ſtark mit Roggen beſetzt 121—128 Pfd. 
193, 195 M, beſſeren roth milde 127 Pfd. 210 M., roth milde 125 
bis 129 Pfd. 202-210 M,, fein roth milde 128 Pfd. 215, 217 M., 
roth glaſig mit Roggen befegt 132 Pfd. 210 M., glaſig feucht 116 bis 
123 Nd 191, 192 M. hell feucht 119—122 Pfd. 203, M., bunt 
beiegt 122 Pd. 208 M., glaſig 127 Pd. 215 M., bell mit grogen 
beſetzt 124/5 Pfd. 218 M., hellbunt 126 M. 224 M., Sendomirka 
bei 120 Pfd. 224 M. . 7 Pfd. 225 M. hellbunt befegt 127 Pfd. 
230 M.,belbunt 130 Pfd. 235 M. weiß 197 bid 238 . weiß 138 
bis 131/2 Pfd. 240 M. per Tonne Termine ohne An Bo ril⸗ 
Gd. Re⸗ 


Mai 215 M. Gd., Mai⸗JuniM. Gd., Juni⸗Juli 217 
1 > 2 tervolniſch a 
oggen loko matter, unterpolniſcher und inländiſcher iſt n 
Qualität 120 Pfd. 135 M., 122 Bio. 135, 136 M. 103 fp. 135 Ir 
124 Pfd. 138 M., 125 BP. 138, 139 M., ruſſiſcher 116/7 Pfd. 125 M., 
118,9 Pfd. 134 M. per Tonne gekauft. Termine ruhig, inländiſcher 
und unterpolniſcher April⸗Mai 138, M. Br. er spreis 132 M. 
— Gerſte loko matter, große 109 Pfd. 165 M., abfallende 110 x 
152 M., ruſſiſche 108,9 Pfd. 152 M., 104/5 ‚pr. 140 M., 102/3 5 n 
125 M., 100 Pfd. 121 M., nicht fo gute 103 Pfd. 120 M., FFutter⸗ 
100-110 Pfo. 112-116 M. per Tonne bezahlt. — Erbſen loko Koch⸗ 
149 M., Mittel⸗ 140 M., Futter⸗ 135 M. per Tonne. — Hafer loko 
inländiſcher 135 M. per Tonne bezahlt. — Wicken loko inländifche 
er 115 M. per Tonne. — Spiritus loko ift zu 51,78 M. ges 
andelt. 
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IR Mürz 61, 50. 


Tendenz: Feſt. 5 
London, 22. März. Havannazucker ſehr feſt. 
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er N Monat 52— 51,8 bezahlt, per März⸗April do., per April „Mai 52,2— | per März 68,75 Mk. Br. per April⸗Mai 67,5 M. b per Sep⸗ 
ö Brubukten⸗Börſe. 52 an, per 0 5 15 5 15 = Sk Sent Ses eee 6 a 8 = ac e der 1005 . 
5 8 = R — ezahlt, Augu — ahlt, per push em Broz. lofo ohne „JM. — Mk. * 
r ee 18 8 auge fend Der 100 Rio 35145 | jahr 50,6 N. der, der Mal⸗Jun 515 ME. Br. u. Op, 
“er do. neuer —, defekter [dauer — ref a li 52,5 Mk. bez., per Sa 53,5 Mk. bez., ger 5 
Weizen loko per 1000 Kilogramm M. 180-225 nach Dumittät —, rumäniſcher 135 —142 ad Bahn . 3 Fee do. 11 tember 51 M. Br. u. Gd en 57 en — 
gef., eg per dieſen Monat—, per April⸗Mai 205,5—205 bezahlt, def. rumäniſch. — A — Roggenmehl 9 100 Ki Nb. Spiri 8 Weizen 2085 M. R 68,75, 
Mat Hm 207 bezahlt, per Jan J 209,5 bez., per Juli⸗ gramm Brutto ing. Pack der diefen enge 19 70. 0 5 Min- Spiritus 50,6 M. — Petroleum lo 3 118 Samt: der, Regulis 
lauf 210 bez — Roggen lofo ver 1000 Ringe 135.147 M. 0 do., per April⸗Mai 19.75 19,70 r Mai⸗Juni 20.19.95 e 11,8 Mt. (Oftfee- Stg.) 
ber 217 Aſordert, raff cher 135 — 1385 ab Bahn bezahlt, län⸗ 75 per Jun. Julf 20,10 beybit, 5 123850 20 auß 20,20 20,15 bez. — — 
der Ne 0 E unt 146. ss 115 rg * r ul Su Er 5 2 N) 222520 00. Nr. A 5 75 1 19.50 017 80 Der 10 Bil . rug wl 11. x RE TE = >? We 
= — „per Juni⸗ o., per Juli⸗ un — 
. Be: Berne into per 1000 1500 5 M. 1135 Sad. x 15 D. M. Ö.-Big.) Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Poſen. 1878. 
— Qualität gef. — an * a. er 2 Bine ogramm = 109 
nach Qualität g 40, ruſſiſcher 105 Stet 2. März. An der Börſe. (Amtlider Bericht) 
bis 140, 5 4. 130— 91405 cle 5 115140 3 —, J Wetter: eich bewölkt ＋ 4 R., Barometer: 28. 1. Wind: NW. 
döhmiſcher 130 —140, En W a 5—150 8 m bez., lebhaft. 
per dieſen ril⸗Mat IB en, per Mat- Jun Weizen wenig 1 -N. 1000 Kilo loko x me gerne 2 
140 bez., per St 142 142,5 100 — Erb ſen per 1060 Kilogramm bis 182 M., mittel 184 feiner bis 207 ee 
Kochwaare 155 — 195 nach ch Qualität, Futter waare 136—153 nach Qua⸗ 18) 1 192 A mitte 1193205 Sr feiner bis 21 
lität. — Raps per 1000 Kilogramm — 60 8d l — ben — jede 208 5 Mk. ber, per Mai-Junt 209 2005.20 200 55 
Leinöl Info ji m Rilogr. ohne 2 5 bez.— 54 „der m ge Jun Jult 210,5 M. bez., per See ee 209.— N 
Kilogramm loko x ne Faß 67,5 ber a Faß — rt — Roggen matt, per 1000 Kilo loko inländiicher 131 wi Waſſerſtand der Warthe. 0 
Monat — bez., per März⸗April — l des Aprtl, Meat 673 ui 3 ruſſiſcher 131—141 — Feibjahr 143,5-143 per April⸗ 
Mai⸗Juni 67, 5 bez., per Junt = — f 15 Juli⸗Auguſt — J., per Mai⸗ a 3 per Juni⸗Juli do. Poſen, am 21 März Mittags 3,32 Meter 
' per September Oktober 65,6 bez. — Betrsieum tcaffin.) M. 15 58 per Ji 8 11 M. b Gerſte matt, per 5 2 * 5 8 
(Standard wbtte) per 100 Kilozramm amt Faß Into — bezahlt, per | 1000 Kilo loco Brau- 160—173 Sil ins 3 bis 137 Mk. bez. — 
Meſen Monat 24,14 bezahlt, —. Weder 28 8 239-238 bez., per 1 5 per 1000 Kilo Ins alter 146 1 DR, neuer 120 bis 
April⸗Mai — bez, per September-Oltober 26 B. &ptritusper — Erbſen und Win e ga geisätte — Rüböl uns j 
100 Lit. a 100 pf. = 10, % pet. one Haß 8625 dez., per oteſen de per 100 Kilo loko ohne Faß b kenigleiten 71,5 Mk. Br., 
2 ärz. Die ß Festigkeit des geſtrigen Verkehrs hatte | rbeiniſch⸗weſtfäliſche Eiſenbahn⸗Aktien waren en faſt ganz unverändert, Anbalter, er, Köln⸗Mindener und Bergiſche bevorzugt. _ Ausländi che 
an e Bene le 3 die wie- | Laurahütte 2 len abgeſchwächt. Dagegen machte ſich für | Eiſenbahn⸗ Obligationen lagen im Nene inen feſt, aber ſehr ich U. 
ner Vorbörſe eber matt Dieſe Abſchwächung erſchien der hie igen ſämmtliche rum. Eiſenbahnpapiere beiſtheilweiſe nichtunweſentlich herauf: | Die zweite Stunde verlief etwas lebhafter und mit raſch ſteigender 
Spekulation 5 5 der 3 Geſtaltung der politiſchen Lage] gelegten Notirungen gute Frage geltend. Auch Görlitzer 65 auf | Bewegung. Namentlich zogen ruſſiſche Werthe, Kredit⸗Aktien (zu 394,50 
wenig gerechtfertigt und der heutige Vokehr eröffnete feſt. Dabei f die e daß die ser yet e ng im legten Geſchäfts⸗ bis 400) und rumäniſche Eiſenbahn⸗Papiere an. Ultimo handelte man 
errſchte wie bisher die größte Geſchäftsſtille, welche auf den meiften | Jahr herabgemindert ſei, eigende Bewegung fort. Rn zu fen zu 4357,50, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile zu 118,60—8,40 
bieten kaum eine beſtimmte Tendenz hervortreten 1 Kredit⸗Aktien [Eiſenbahn⸗Werthe lagen kin, aber fett. Bankaktien waren wen 15 be⸗ 8 119,25, Saurabütte zu 73. an nr gewann 2, Braun⸗ 
und Franzoſen ftellten ſich eine Kleinigkeit höher als fie geſtern ge⸗ achtet, Bergwerks ⸗ apiere ſtill. 5 uſtrie⸗Effekten vernachläſſigt. Per Kohlen J, Deſſauer Gas, Volpi Ipt, Marienhütte und Gelſen⸗ 
chloſſen hatten; ruſſiſche Anl eihen und Noten lagen ſehr feſt, andere Anlagewertbe behaupteten ſich gut, doch fehlte auch auf dieſem Ge⸗ kirchen verloren je 1, Köln⸗Müſen 2 er Schluß war feſt. 
remde Renten waren faſt gam eee Auch auf den übrigen] biete dem Verkehr alle Lebbaftigkeit. Deutſche Anleihen lagen mehr 
Gebieten fehlte jede Anregung. Diskonto⸗ 1 und feſt, ebenſo Pfand⸗ und Rentenbriefe. Unter den Prioritäten waren 
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